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Nr. 34. P r ä n u m t r a t i o n s p r e i « : I m Lomfttoir ganzj.

f l . I l , holbj, si, 5'5>>», 3<ir die ^usteNung in<< Hau»
halbj. 50 l». M i l d«, Post gaozj, sl, l5 , hoibj 7 50, Donnerstag, 30. Jänner. I l l s e l i l o n s g c b i l r - Für llcinc Inserate bi» zu

4 Zeilen 25 l i , , größere pci ^eilc 0 lr,; bei öfteren
Wiederholungen per Heile » lr. 18?9.

Mit K.Februar
beginnt ein u e n e s A b o n n e m e n t auf die

„Kulmchrr Iritnng".
Der P r ä n u m er at i o n s P r e i s beträgt für

die Zeit vom l . bis E n d e F e b r n a r:
M i t Post unter Schleifen l f l . 25 kr.
Für Laibach ins Hans zngestelll . . . l „ - „
Hn Comptoir abgeholt - „ <)2 „

N r die Zeit von, l . Februar bis (5 nde J u n i :
W t Post bitter Schleifen <l f l . 2ü kr.
6m Laibach ins Halls zllgestellt . . . 5> „ — „
" l l l Comptoir abgeholt 4 „ <!0 „

Aiutlicher Theil. ^
Se. k. llnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom Itt. Iä,l»er d. I . den
alißerordenlllchen Professor an der Grazer Universität
Dr. Gnstav Ritter v. Escherich znm ordentlichen
Professor der Mathematik an der Universität Ezrrno-
Witz allergnädigst zn ernennen gernht.

S t r e m a y r m. p.

««l ^ . 5 " ^ / ' Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom w. Jänner d. I . dell
^jrwatdocenten an der Wiener Universität Dr. Victor
D a n t cher Ritter v. K o l l e s b c r a znm außer-
ordentlichen Professor der Mathematik an der Unive!-
sttat Graz allergnädigst zu ernennen geruht.

^ S t r e m a y r m. p.

m < . . t ^ ^ ^ ^ " " ^ e r hat den Staatsaillvalts.Sub-
über dessen Ansuchen von

m che slovcmichc ttm.ischo m,d roma.uschc Ä » ^ b c d.r c!.»
sAo. «' ^" r ' ^ ?l>zcmw' 1878 vmläufiq blo.' !!! w ' dsil!
A ^ c ^"^ ' erschiniencn Etiictc I . I I . ' ^ I I !Nld l.v dt>s
"elchsgcscl)blattes ausgcgrbr» und versendel. '
^ l„Wr. Ztg." Nr. ii2 voiu 28. Jänner 1879.)

3iichta»ltlicher Theil.
Oesterreichischer Neichsrath.

^ U . G i t z u n g des H e r r e n h a u s e s .

ii. W i e n . 27. Jänner.
Mrsten 3 s . . ^ Anläufen befinden sich Schreiben des
<M1len K h e v o n h ü l l e r nnd des F M L . Freiherrn

v. K ö l l n e r , womit dieselben ans Gcsuudhcitsrück«
sichten ihr Mandat in die Delegation niederlegen.

Freiherr v. He i n beantragt mit Rücksicht darauf,
daft in dem Abgeordnetenhnnfe heute die Berathungen
über den Berliner Vertrag zu Ende gehen, eine eigene
Kommission, bestehend ans Ii> Mitgliedern, zu wählen,
welcher der Beiliner Vertrag zur Vorbesprechung
znznwclsen lst. Der Antrag wird einstimmig an-
genommen.

I n Erledignna der Tagesordnung wird dem
Handels, nnd Schiffahrtsverlragc zwischen Oesterreich'
Ungarn nnd Italien vom .'7. Dezember 1876 sammt
den dazu gehörigen Anhängen, snner dem Viehscnchen-
Uebereliilommen dle verfassungsmäßige Genehmigung
ertheilt.

Ebenso wird den mit den Bevollmächtigten Frank-
reichs gewechselten Erklärungen vom l». Jänner 1879,
betreffs Verlängernng des Vertrages über die meist-
begünstigte Bchandlnng des Warenverkehrs nnd die
Verlängernng des Schiffahrts-, Konsnlar-, Verlassen-
schafts- nnd llterarlschrn Vertrages, die verfassungs-
mäßige ZnstüNlNllng ertheilt.

Bei der hierauf vorgenommenen Ersatzwahl er-
scheinen ,n die Delegation gewählt: Graf Goß und
Freiherr v. E n g e r t h .

- Der Tag der nächsten Sitznng wird im schrift.
llchen Wege bekannt gegeben werden.

Die Pest in Rußland.
«» 3 " " ' ^ " "bgelansenen Woche in Wien im
^ilnlstevnlm des Innern stallgefnndencn Konferenz
bchliss Abwendung der durch die Pest aus Nußland
her drohenden Gefahr widmen die „St . Petersburg,
stlja Wjedomosti" vom 25. d. M . ihren ersten Leit-
artikel und sagen hierüber nnter anderem:

Wir wissen nicht, ob unsere Regierung die Ab
Ncht hat, ,m den in Wien stattfindenden Konferenzen
thcllznnchmcl!, im ökonomischen mid finanzlellen Inter-
esse nnseres Staates wäre aber diese Theilnahme sehr
nothwendig. Der rnsstsche Delegierte wnnle den br
nachbarten Ncgierullgcn mittheilen, welche Maßregeln
's! nns gegen die Ansbreiiung der Epideillie thatsäch-
lich getroffen wnrden und in welchem Maße derlei
Vorslchttzmaßregeln in der That ausgeführt werden.
H)cr Vertreter Rußlands könnte in Wien oie Auf>
klarnng geben, daß, so lange die Epidemie zum Glück
aus d,e Gegend beschränkt «st, die nicht in d'/m Rayon
der Hanplproouclion Rußlands gelegen ,st, die russi-
schen Waren mit Ausnahme der des Gouvernements
Astrachan nicht zn den zweifelhaften Gegenständen ge-
zahlt zu werden branchcn.

Wird aber Rußland keinen Delegierten nach Wien
! entsenden, dann wäre es Ausgabe unserer Admini-

stration, dem übrigen Europa alle von uns getroffenen
Vorsichtsmaßregeln mitzutheilen. Die medizinischen
Antoritüten Europa's und Rußlands würden, nachdem
sich dieselben mit diesen Maßregeln bekannt gemacht
haben, nützliche Rathschläge erlhellen, wie dieselben zu
vervollständigen oder abzuändern waren. Die Abwehr
der bösartigen Epidemie an der Wolga ist nicht die
Sache Nußlands allein, es ist eine europäische Frag.'
— nnd dies Mißtrauen gegen unsere Vorsichtsmaß-
regeln vonselte der Westmächte ist nicht so sehr durch
den Mangel nnserer Mittel als durch das < ' >»
gerechtfertigte Gefühl der Selbsterhaltuug !.

I u dieser Beziehung wäre es von Nutzen, M
schon zu verfügen, daß für oeu Fall der Erneu '
oder Steigerung der Epidemie Maßregeln bchu'
richtung von Quarantänen anf den äußersten ^l.iUl.»
ncn der Zarizynrr, Tambow-Syrawwer und der Do-
ncz'schen Eisenbahn vorbereitet werden sollen, daß die
aus oeu au die Gouveincments Astrachall und Sara-
tow grenzeudeu Gegenden tommendm Waren beson
ders behandelt werden, nnd endlich, daß die nach dem
Auslande abgehenden Ware» in Kategorien eingethellt
werden sollen, je nachdem dieselben mehr oder weniger
fähig sind, die ansteckende Krankheit zu verschleppen.
Es ,st lem Zweifel, daß Wolle, Feorin, Fehen, Du-
nen und dergleichen d»e Krankheit eher verschleppen
können, als das Getreide, der Spiritns und das Holz
Der aus den nördlichen nnd westlichen Gonoeinemeilts
Rußlands nach dem Ansland abgehende Huns kann
demnach nichl in gleiche Kategorie mit denjenigen
Produkte» gestellt werden, die ane der Nähe des vou
der Pest heimgesuchten Nuyous herrühren. Alle
derlei Frageu müssen der Gegenstand der allseitigen
Beurtheilung der administrativen Sphären sein. Der
Artikel schließt wörtlich: „Ruhland muh alle mög-
llcheu und nöthigen Mahregeln gegen die Epidemie
ergreifen. Eine Quarantäncscheidung Enropa's von
Rußland wäre besonders mit Rücksicht auf den See-
Handel ein furchtbarer Schlag für uusere Exportwaren,
für nnjerr ökonomischen Verhältnisse, für unjele Fi-
nanzen. Jedes Geloopser in dem gegeuwärligen Mo-
ment gegen die Ausbreltullg der Epidemie wird uns
hundertfach vergotten werden, wenn oaSselbe von itr»
solg sein wird."

Der St. Petersburger „Regierungsanzeiger" vom
24. d. M . meldet nnter diesem Datum aus Astrachan,
daß oon seil dem 21. o. tem neuer Fall von Er-
krankung vorgekommen und daß m den Ortschaften
Slariza, Prischlb, Nltolstoje, Udalschnoje und M ^
chailowsloie seit ii> Tagen leine neue Elllunlunq ge-
meldet wurde. Frost, 14 Grat, Riaumur

Feuilleton.

Alera oder auf dunklen Wegen.
Nomnn von Cd, Wag III'»

(ForlschlMss.)

„Und sollte etwas Unerwartetes eintreten, sollten
Sie krank werden, wollen Sie dann nach mir senden?"
fragte Lord Kingscourt.

„Ja, ich verfpreche das; uur bedenken Sie, daß
Alexa Sie nicht heiraten kann, felbst wenn ich todt
wäre. Der Flnch würde anf ihr haften bleiben."

„Wer weiß, welche Wendnng im Laufe der Zeit
eintritt," entgegnelc der Graf. „Ich wil l die Hoffnnng
nicht anfgeben, - - ich wil l hoffen bis znm Grabe.
Alexa, ich werde dich morgen nicht sehen, denn ich
gehe, ehe dn erwachst. So will ich dir denn jetzt Lebe-
wohl sagen?"

„Es soll ein Frühstück für Sie bei Tagesanbruch
bereit fein, Mylord," fagtc Mr . Strange. „Ich werde
zngegen fein, wenn Sie abreifen. Alexa, dn wirst ihn
morgen nicht wiedersehen; sage ihm Lebewohl!"

Er trat an eine Glasthnr nnd starrte hinans in
die Nacht.

Lord Kingsconrt trat Alexa rill paar Schritte
"äher nnd breitete seine Arme ans. Diese erhob sich
"nd warf sich schluchzend an seine Ärnst.

Es ist schwer zn sagen, welches der drei Herzen
' " diesen wenigen Minntcn am meisten litt. Der Graf
^deckte des Madchens bleiches Antlitz mit Küfsen, nnd

lhre Lippen suchten die seinen in verzweifelnder Liebe.
Dann „lachte er fie sanft von fich los und eilte ans
dem Zimmer.

Alexa machte eine Bewegung, zu flieheu, um
ihren Kummn jedem menschlichen Auge zu verbergen
und lhrc'n Schmerz in dn Sülle nnd Einsamkeit ans-

5 ? ' i ? ' l ^ " ' " ^ " . ' " ^ ' " ls je einander allrs
in de Welt sein, nnd ,ch werde für dich lcben!"

Und dann, nichl nn stände, mehr zu ertragen,
verließ ste hastlg das Zmimer. ^ '

7. Kapitel.

Unangenehme Ueber rasch n n g.

Beim Morgengraueu des nächsten Tages, als die
erste» zarlen Schimmer des Morgenroths am'östlichen
Himmel sich zeigten, als Vorboten l>'n baldigen Auf-
zng des majestätischen TmMgestirns verkündend als
noch dunkle Schatten in den Tiefen lagen und qranc
Nebelschlchten die Thäler bedeckten; als ringsnm noch
tlrfe Stille herrschte, die Nalnr gleichsam noch in
festem Schlafe lag, ^ da war die Dienerschaft im
Yause Mr . Strange's schuu in voller Thätigkeit, nnd
Lord Kingscunrt tam aus seinem Zimmer, vollständia
reisefertig. ' "

Er fand feinen Wirth im Speisezimmer, seiner
wartend. Die beiden Männer reichten sich arüßend die

,Hunde, nnd ehe eine Verlegenheil platzgleisen tonnte,
erschienen Aminla nnd ein Mädchen mit dem Flühstück.

Beide Männer waren bleich nnd sorgenvoll und
sprachen während dcs Essens nur wellig. Alexa ließ
sich nicht blicken, nnd obwol der junge Gras bei jedem
Geränsch erschrak und in der Erwartung, sie zn sehen,
ansblickte, hätte er doch taun» die Ansregung eines
zweiten Abschiedes von ihr ertragen können.

Das Frühstück war vorüber, nnd der Wirth ge-
leitete seinen Gast nach der Veranda, wo sie flch
schweigend niedersetzten. Der eine blickte hinüber nach
den Bergen, der andere hinab nach der See.

„ I h r Pfcld wird bald gebracht werden, Mylord,"
sagle Mr . Strange endlich, sich aus seinen Groaillrn
aufrüttelnd. „ B l i M flühstückt in der Küche. Ich habe
ein halbes Dutzend Arbeiter bestellt, dir Sie nach
Athen begleiten sollen. Die Leute reiten auf Maul-
lhieren; Ihnen habc ich mein Reitpferd zur Verfügung
gestellt, und Briggs soll Alexa's Pouy reiten. Die
Thiere können morgen von den Arbeitern zurückgebracht
werden."

„Ehe ich gehe," sprach Lord Kingsamrt, „ge-
statten Sie mir, Ihnen memen innigsten Dank aus«
zusprechen für all' die Güte und Gastfreundschaft,
welche lch während der vier Monate in Ihrem Hause
genossen habe."

„Ich würde dasselbe für jeden anderen gethan
haben." erwiderte Mr . Strange; „aber 'H »"" 'Mr.
die Vorsehung hätte Sie vor eine andere ^ym go
führt, als die meinige. Ich fühle es recht sch^Nch.
wenn ich an lncine arme Alexa denle, deren ganzei
Leben verdunkelt ,sl - "
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Aus der französischen Kammer.
I m Laufe der Sitzung des französischen Ab-

gemdnetenhauses uom 24. d. M . hat der Unterrichts-
minister Bardunx unter dem Aeifalle des Hauses den
im Programm der Regierung angekündigten Gesetz-
entwurf, betreffend den V o l t s u n t e r r i c h t , ein-
aebracht. Derselbe erklärt alle Kinder beider Ge-
schlechter von 6 bis 13 Jahren für schulpflichtig. I n
jeder Gemeinde wird eine Schultommission den Schul-
besuch zu überwachen haben und aus besonderen Grün-
den Dispense ertheilen dürfen. Die Sanction des
Gefetzes ist eine doppelte: eine moralische und erst
eventuell eine Strafbestimmung. Die erstere besteht
iu einer von dem Maire an den nachlässigen Vater
gerichteten Ermahnung und für den Rückfall in der
Veröffentlichung seines Namens durch Anschlag an
der Mairie. Erst beim vierten Rückfalle tritt die
Strafe ein, bestehend in dein Verluste der staats-
bürgerlichen Rechte für die Dauer von 1 bis 5) Jahren.
Kein Bürger darf mehr zu einem öffentlichen Amte
ernannt werden, wenn er nicht durch Bescheiuigung
seines Maires den Nachweis führt, daß seine Kinder
den Elementarunterricht genossen haben. Ferner soll
sich der versäumte erste Unterricht auch im Mil i tär-
dienste rächen; alle Rekrnten, welche nicht lesen nnd
schreiben können, sollen, anch wenn sie das Los für
die zweite Partie des Contingents, welche nur sechs
Monate unter den Fahnen bleibt, bestimmt hat, von
rechtswegcn in die erste Partie, die fünf Jahre zn
dienen hat, eingestellt werden. Das Gesetz soll aber
erst frühestens am I . Jänner 1«51 (das Datum ist
noch offen gehalten) in Kraft treten, damit inzwifchen
auch d>e kleinsten Ortschaften mit Schulen versehen
werden nnd die Familienväter die nöthigen Vor-
kehrungen treffen können. Dic Fragen der Unentgelt-
lichteit und Eonfessionslosigkeit des Vollsunterrichtes
läßt dieser Eulwurf noch ganz bei Seite.

Sowol in diefer Sitznng wie in der voran-
gegangenen vom 2!i. d. M . zog das französische Ab-
geo>.duetclii.Mls eine Reihe mehr oder weniger wich-
tiger Vorlagen in Betracht, was aber noch keineswegs
als ein Präjudiz für die tüuftige Annahme derselben
angesehen werden darf. Dahin gehört der bedeutsame
Autrag des Abgeordueten Laisant, nach welchem die
Dienstzeit in der Armee auf drei Jahre herabgesetzt
uud der Eiujährig-Freiwilligeudieust abgeschafft werden
soll. Der nenc Kriegsminister General Gresley wünscht
selbst, wie mau versichert, daß diese Vorlage baldigst
riner eingehenden Debatte und einer definitiven Lösung
zugeführt werde. Ferucr wurdeu in Betracht gezogen:
ein Gesetzentwurf des Abgeordneten Andrienx, nach
welche»! die auf Zeit geschlossenen Börsengeschäfte, für
die bisher der Einwand des Spieles zulässig ist,
rechtsverbmdliche Kraft haben sollen, ein Entwnrf, dev
ebenfalls zu eiuer iutereffauten Discussiou Aulaß geben
wird; ein Gesetzesvorschlag des Abgeordneten Versigny,
welcher die bürgerliche Verantwortlichkeit der Staats-
beamte» aller Grade zu regelu sucht, endlich ein Ent-
wurf des Abgeordueteu Reue Brice, betreffend die deu
Theatern auferlegte Armensteuer.

Zur Orientfrage.
Der russisch - t ü r l i sche F r i e d e n s v e r t l a g

ist bis vorgesteru mittags noch nicht unterzeichnet ge-
wefeu, wicwol es sich augeblich bei deu die Verzöge-
rung verursachenden Schwierigkeiten nur um emeu
Betrag vou 400,000 Fraucs haudelu soll. Letzterer

Betrag betrifft die Kostenrechnung für die Erhaltung
der türkischen Kriegsgefangenen. Am 21. d. war nach
der „Pol . Korr." eine Einigung über folgende Haupt-
punkte erzielt worden:

1.) Die Kriegsentschädigung wird in Papier-
rubeln zu eiuem fixierten Kurse bezahlt, so daß sie in
Wirklichkeit 300,000 Rubel weniger als früher und
im ganzen 170 Millionen Rubel in Silber betragen
wird. 2.) Die Entschädigung für den Unterhalt der
türtifchen Gefangenen in Rußland wurde bis zum
Datum des Berliner Vertrages uud nicht bis zur er-
folgten thatsächlichen Auslieferung derselben berechnet.
Die türkischen Bevollmächtigten haben nämlich geltend
gemacht, daß Nnßland allein für den verlängerten
Aufenthalt der türkischen Gefangenen ill Rnßland ver-
antwortlich sei, da Nußland dieselben absichtlich länger
zurückbehalten hatte, nm eine Pression alls die türkische
Regierung auszuüben. 3.) Nußlaud verzichtet anf
eine Verpflichtung der Türkei zur Ausführung des
Berliuer Vertrages, aber dafür hat die Pforte fol-
gende ausdrückliche Erklärung zu unterzeichnen:-„Der
Berliner Vertrag hat die annullierten Elanseln des
Vertrages von San Stefano zu ersetzen." Diese
Formel, welche an Deutlichkeit vieles zu wüuscheu
übrig läßt, schrillt im Gruude dieselbe Verpflichtung
ill sich zu schließen. 4.) Die Räumung Thraziens
seitens der russifcheu Truppen hat sechs Wochen nach
crfolgter Unterzeichnn,^ des gegenwärtigen Vertrages
zu beginnen."

Server Pascha hat den ihm augetrageueu Äot-
schafterposten iu Wien wegen Krankheit feiner Ge-
malin abgelehnt.

Die Nachrichten, welche der Pforte ans S k u «
t a r i unter neuestem Datum zugehen, lauten minder
befriedigend.

Nach einer aus Koustantinopel kommenden Mel -
duug hätte das Londoner Kabinet ill Bezng anf die
dreimonatliche Verlängerung der Vollmachten der
os t rume l i scheu K o m m i s s i o n sich dahin erklärt,
daß es bei dein Umstände, als eine solche Verlängerung
ans dem Berliner Vertrage abzuleiteu sei, die aus-
drückliche Stipulieruug derselben für überflüssig erachte.
I m übrigeu hat seither Rußland der Verlängerung
der Vollmachten zugestimmt.

Wie der „Pol . Korr." aus B e l g r a d uuter dem
20. d. gemeldet wird, war es die Abstchl des serbischen
Ministeriums, die Slupschtina wegen wachsender Oppo-
sition am genannten Tage zn schließen. I n einer der
letzten Sitzungen richteten Glisic ans Waljewo und
Genossen eine Interpellation all den Ministerpräsidenten
Ristic, welche, eine unter dem Ministerium Ristic-
Älaznavac im Jahre 1872 erfolgte finanzielle Opera-
tion der Regierung betrifft, au welcher der Schwieger-
vater des jetzigen Ministerpräsidenten Hadschi Toma
betheiligt war. Die Interpellation, welche anf Provo-
cierung eines Scandals angelegt war, führte zu eiuer
überaus leidenfchaftlichen Debatte. Die nächste Session
der Stupschtiua soll im März einberufen werden,
sämmtliche Miuister kehreu uach Belgrad zurück, wäh
rend der Fürst uud die fiustliche Familie bis Ende
April in Nisch verbleiben. Wie der „Presse" ans
Nlsch geschrieben wird, soll die Skupschtina erst am
1. Februar geschlossen werden. Auf jcdeu Fall scheint
das Mwisterinm Ristic-Milojtovic bei der Topola-
Affaire, den letzten Wahlen uud jetzt in der Skup-
fchtina die Saiten zu straff gefpauut zu haben. Die
nächsten Tage müssen jedenfalls eine rasche Entschei-
dung in dem einen oder anderen Sinne bringen.

„Aber nicht durch ihre oder meine Schuld!" fiel
ihm der Graf ius Wort. „Verzeihen Sie mir, M r .
Strange; aber hat nicht die vcrgaugeue Nacht mit
ihrer Gelegenheit zum Nachdenken Sie zu anderen
Ansichten gebracht? Haben Sie nicht etwas wie Reue
empfunden über Ihre Härte, Alexa uud mich zu
trenueu? Ich liebe sie so sehr, daß ich nicht dauach
frage, was das Gehelinnis, welches Sle als ein so
schreckliches darstellen, sein mag. Was auch für Wulkeu
und Schatten über ihr hängen, ich werde mich geehrt
fühlen durch eine Verbindung mit ihr, — mehr ge-
ehrt, als wenn fie eine Königin wäre."

M r . Strange schüttelte ungeduldig den Kopf.
„Es kann nicht sein," sagte er kummervoll.

„Zwingen Sie mich nicht. Wort für Wort zn wieder-
holen, was ich Ihueu gesteru Abend sagte. Beguügeu
Sie sich mit der Versicheruug, daß meine Tochter Sie
niemals heiraten kann."

„Kann kein Bitten, teilte Vorstellung Sie be-
wegen? Kann nicht die Zuversicht auf das Glück
Alexa's Sie bestimmen, iu unsere Heirat eiuzuwilli-
geu? Es muß ein schreckliches Geheimnis sein, welches
Sie nöthigt, zwei Lebeu zu veruichten."

„Das ist es; es ist eiu Geheimnis, so schrecklich,
daß ich kaum daran zu deute» wage," erwiderte M r .
Etrauge dumpf. „Lassen Sie uns nicht weiter da-
rüber sprecheu."

„Was es auch ist, es taun mich uicht abschrecken,
noch meine Liebe und Treue zu Alexa erschüttern,"
sagte Lord Kingscourt fest. „ Ich werde sie mlmerdar
lieben."

„Die Trennung scheint Ihnen furchtbar, der Sie
treffeude Schlag unerträglich; aber ich habe weit
fchlimmere Erfahrungen gemacht, weit härtere Schläge
erhalten, uud lebe doch noch. Sie stammen aus einem
edlen alten Geschlecht. Die Kingscourts sind von jeher
stolz gewesen anf ihre Ehre uud ihre Tngenden. Kein
Kiugscourt entehrte jemals seinen Namen oder machte
eine Mißheirat. M i t der Zeit werden Sie eine Braut
finden, dereu Namen dein Ihrigen noch mehr Glanz
hinzufügen wird, und dann wird lein Schatten von
Schmach mlf Ihnen haften oder ein Geheimnis I h r
Leben verdunkeln."

„Weuu ich Alexa uicht heirate, werde ich nu-
verheiratet bleiben!" erklärte der Graf bestimmt.
„Sie scheinen die Kiugscourts zu kennen, M r .
Strange?"

Eine dunkle Rothe übergoß dessen Gesicht.
„Ich have von Ihrer Familie gehört, Mylord,"

erwiderte er kurz. „Dic Grafen von Kiugscourt find
reich, mächtig nnd stolz. eine der edelsten uud be-
sten Familien Englands. Jeder, der in England ge-
wesen ist, muß von ihnen gehört haben."

„Sie waren dort?"
..Ja."
„Sie sind von englischer Geburt? Ich bin fest

davon überzeugt!"
„Ich biu eil» Engländer!"
„Und doch haben Sie während meines ganzen

Verweileus hier »lie von Englano gesprochen. Ist es
lange her, seitdem Sie England verlassen haben?"

M r . Strange nickte.
(Iortschuila julgt.)

Kagesneuigkeiten.
— ( E i n e pompöse W a l l f a h r t nach Mar i a -

zel l .) I m Archive des Stiftes Heiligentreuz befindet
sich eiuer Mittheilung der Grazer „Tgpst." zufolge eine
Handschrist, welche über eine seltsame prunkvolle „Prc>
zession" des Palatins Fürst Esterhazy berichtet, die dn
selbe ans Eisenstadt in Ungarn im Jahre 1W2 nach
dem bekannten Wallfahrtsorte Mariazell uuternomme»
Die ganze „Prozession" bestand aus nicht weniger nls
l l.200 Personen; sie verließ Eisenstadt am 27. August
des genannten Jahres. Voran ging ein Führer iu
langem, blauem Kleide mit einem Kranze auf dem
Haupte, daS Wappen des Fürsten und einen Stab iu
Händen tragend, welchem von drei Männern eine große
rothe und vergoldete Fahne nachgetragen wurde Hie'
rauf folgten, paarweise gehend, AttW Knaben aus deu
verschiedenen Dominien des Fürsten und 1050 ältere
Personen aus denselben Dominien, sodann wieder eiu
blaugetleidetcr Mann mit Stab und Wappen, dem huu-
dert Bürger von Eiscnstadt mit der Fahne der Swdt
folgten. Die Mnfiker nnd Sänger, eine Standarte,
Ministranten und die Geistlichkeit schlössen sich ihnen a».
Unter derselben befanden sich vier Prälaten nnd im
ganzen überhaupt mehr als hundert Personen geistliche»
Standes. Nach denselben kam der Palatin Fürst Este»
hazy selbst nnd viele Adelige, darunter die Orafen Zichl),
Stefan Nadasdy, Ladislans Csaky. die drei Söhne d^
Palatins und andere mehr, daraus wieder ein blau
gekleideter Mann mit Wappen und Stab, acht weift
gekleidete Iungfranen mit Stäbchen, an denen Wappe»
befestigt waren, ein Mädchen mit einer Marienstatuc,
die Gattin des Palatins und weit über hundert hoch
adelige Damen, Mädchen nnd Frauen aus den Don»
nicn, gegen zweitausend an der Zahl, wieder eine Fah^
»nd über fünfhundert Mäimer, „welche ihre Arme ^
Kreuzesform ausstreckten" nach derfelbcn, endlich Klitsche»''
Kameelc nnd Pferde. Es war dies jedenfalls b"
prunkvollste Prozession, welche Mariazell je gesehen, ' " ^
sie bietet eine nicht »uinteressaute Illustration zuw
Knltnrleben jener Zeit.

— ( E i n f u r c h t b a r e r Un g l ücksfa 1l.) I »
Berlin brach am 22. d. M. abends gegen l 0 Uhr >»
der. Wertstatt des Tischlermeisters Schnurre, Gollnow-
straße. Frner aus, welches mit solcher Schnelligkeit nm
sich griff, das; beim Eintreffen der Feuerwehr dc>
Mittelban des Hauses bis zum obersten Stockwer!
hinauf in hellen Flammen stand. Von den Bewohnern
des Hauses, welche zum Theil infolge des starle»
Qualms dic schmalen Treppen nicht mehr finden "der
passieren tonnten, muhten etwa zwanzig Personen durch
Mannschaften der Feuerwehr mittelst Leitern uud
Nettnngssäcken gerettet werden, während andere, name»!
lich der Schneidermeister Schmcrl nnd der Rcinigungs-
diener Pohlenz mit Frau und Kind, nachdem sie Vetten
anf die Straße geworfen, ans den Fenstern spränge»
Die ans dem Fenster gesprungenen Schneider Schme
rcl'schen Ehelente haben fünf Kinder. Der Vater brach
sich beim Sprung beide Beine, die Frau beschädigte sich
das Kreuz und hatte infolge des Sprnnges eine Fehl'
geburt. Mi t der Mutter sprang ein kleines Mädchen
von 91/2 Jahren in seinem Hemdchcn aus dem Fenster
und beschädigte sich nur leicht. Ein Mädchen von sech''
Jahren sprang ebenfalls der Mutter nach und kam
ohne jeden Schaden davon, während ein Knabe vo»
etwa elf Jahre», nur mit den« Hemde bekleidet, die l»'
reitK brennende Treppe hinuutereiltc und. ohne Schad«'"
genommen zn haben, gerettet wurde. Ein Knabe v^
sechs Jahren, der sich in seiner Todesangst unter das
Sofa verkrochen hatte, nnd ein Mädchen von l'/z Jahre"
erstickte». Der Reinigungsdiener Pohlenz, der mit seiner
Fran nnd seinem Kinde, einem Mädchen von elf Jahre»,
ebenfalls aus dem Fenster sprang, verletzte sich de»
Arm, die Fran die Füße, und auch das Mädchen wurde
beschädigt, so daß auch diese drei Personen in das
Krankenhaus geschafft werden mußten.

— ( D e n k m a l f ü r B e a c o n s f i e l d.) Das
„Jewish Chronicle" erfährt aus Hongkong, daß Mr-
Belilios, ein Jude und ehemaliger Vorsitzender der
Hongkong and Shanghai Banking Corporation, bei»
Gouverneur die Summe von 1000 Pfd. St. znr E^
richtnng einer Broncestatne des Earls u. Beaconsfield
in der Stadt Victoria, Hongkong, übergeben habe.

— (Während des Schnel lzuges ans de»'
C 0 nve fens te r gespruuge n.) Der Sträfling Peace,
der wegen Einbruchs- und Mordversuchs bereits ei'»'
Zuchthausstrafe von zwanzig Jahren in London zu vcl
büßen hat und dem jetzt in Sheffield wiedernm weg»'»
eines Mordes, den er dort vor einigen Jahren l>^
gangen habeil soll, der Kriminalprozeß gemacht wild,
versnchte, am Dunnerstag aus dem Expreßzuge, der >h"
nach Sheffield bringen sollte, herauszufpriugen, uud
zwar nicht nm zn entlanfcn. wie anfänglich geglaubt
ward. sondern um sich das Leben zu nehmen. Als der
Zug sich noch etwa 15) Meilen von Sheffield befa'^
nnd mit einer Schnelligkeit von 40 Meilen die Stuudc
lief. ersuchte er einen der Wächter, das Fenster " "
Coupe zn üsfm'ü, und als das geschehen war, sprats
er »lit gefesselten Händen aus dem Fenster, blieb â er
mit dem einen Fuße häugen, dessen sich der Wärter l ^
fort bemächtigte. Ein verzweifelter Kampf erfolgte. Zwe
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Minuten lang hing der Verbrecher in der Schwebe,!
Wüthend mit dem freien Fuße nach der Hand des Wär-
ters tretend, welcher sich vergeblich bemühte, ihn wieder
hereinzuziehen; endlich gelang es dem Verbrecher, seinen
Fuß aus dem Stiefel zn ziehen, und er stürzte, den
^opf voran, anf das Fußbrett und von dort auf den
-oahnkürver. wo er ohnmächtig, aus vier Kopfwunden
blutend, liegen blieb. Eine Viertelstunde später ward er
dort von den Wächtern aufgefunden und nach Sheffield
gebracht. Außer einer Gehirnerschütterung hat er teine
merkliche Verletzung davongetragen.

fokales.
Generalversammlung der k.t.Landwirthschafts-

gejellschaft in Kram.
L a i b a c h , 29. Immer.

Vorsitzender: Präsident Carl Freiherr v. W u r z -
bach - T a n n e n b e r g ; Vertreter der Regierung:
l-l-Regiernugsrath v. F la d u n g . Anwesend 40 Ge-
Mschüftsmitgiieder.

Der P r ä s i d e n t begrüßt die Versammlung und
tymt mit, daß die Landwirthschaflsgesellschaftril in
^«len, Linz, Troppau, Görz und Roviguo ihn, die
^"dwlrthschaflsgesellschaflen in Graz, 'Agrain und
"uwerg den Gesellschaftssetretär Dr. Ioh.' Bleiwcis,
me Landwirthschaftsgesellschaft in Trieft Herrn Ritter
" .^utiuaniisthal-Benvenutti und die Landwuthschafts
!Mcllschaft in Klagenfurt Herrn Forstmeister Seitner
KU lhreu Vertretern bei der heutigen Versammlnna
"»aunt haben.

Der P r ä s i d e n t erinnert sodann au die im ver-
slusteueu Jahre verstorbenen eifrigen Gesellschaftsmit-
glleder: Centralansschnß Josef Debevec und Filialvor-
'wnd Homanu in 3iadlna>iusdorf, welche beide durch
nur Reihe von Jahren für das Interesse der Laud-
llmthschaft thätig waren. Znm Zeichen des Beileides
erhebt sich die Verfammlnug von den Sitzen. Der
Präyoent gedenit Weilers des llach Wien berufenen
bisherigen Forstlnspeltors ill Kram. nuumehiigeliOber-
IvNlnuhes Herrn Salzer, wacher sich nin die Hcbnna
des FmstwesenS ,il Kra.n große Verdienste erworben
l M owle des nach Rnmämen übersieoelteil Central,
ausichusses Herrn Schollmayer, der durch mehrere
^zahre dle Erntestatistif des Landes Kral.« verfaßt und
den gesellschaftlichen Versnchsgarten in der Pol ana
adlmmstr.ert l^tte Die Gesellschaft se. auch für das
verflossene Jahr dem hohen Aäerbau.nin.stcriu.n für
w zur Hebung dcr Laudw.rthschaft gewidme en
Subventionen, sowie dem k. k/Landespräsidene
W ' n Mttter von Kallma für die gütige Befür-
wortung derselben den wärmsten Dank schuldig,
^ b t t " ' ged,„kt ferner der Ovationen, welche dem
Mjelljchaftssetrctär Herrn Dr. Blciwcis lin Noveulber
v - ^ . anläßlich seines siebzigsten Geburtstages dar-
üevracht wurden, und spricht den Wunsch aus, es
lwge dem verehrte» Jubilar noch viele Jahre gegönnt
l"l l, lm Interesse der Landwirthschaft und Volks,
lmoung in der Mitte dcr Gefellschaft zu weilen,
^ l f a l l . ) Schließlich erinnert der Präsident in seiner An-
A l l Ä ^ ^ ! ^ , M der silbernen Hochzeit, welche das
m.k <» , ^"lcrpaar am 24. April d . I . begeheil wird,
e i i ^ ^ ^ l Ueberzeugung aus, daß das Land ^raiu
grleaeutliü ^ ' "u^st"'"nte>i Kaisrrhaiise aiich jetzt,
erelaniN>?l ^ bevorstehenden freudigell Familien.-

werde. Der Präsident beantragt,
z" beauftrage..^ namens der L a n ^

üb r i ^ n " ' " Dresse an Ihre H)iajeftäteu zi.
nd A . : A "."ch'r dm Gefühle., de/ Loyalität

Slaved H ^ N ^ " " ' w"'de. (Stürmische

i,..,..,?^ ^ ^ / w e i s dankt für die freundliche Er-
^ ^ ."/' ^ " / WbzigjährigeK Geburtstagsjubiläum

M'd pricht insbesondere dem Centralausschusse für
die Ucderre>chul,g des prachtvolle,, Albums, welches
die Photographien der Ceiitralausschüsse und f i l i a l -
Vorstände enthält, seinen Dant ans.

5 Hl" '""? wird zur Elledignng der Tagesordnung

^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ener t über den Rechen-
schaftsbericht des Cclitralllusschnffes und bemerkt, daß
stch derseUie bereits seit mehreren Tagen in den Hän-
den der Gesellschaftsmitgliedcr befinde, dieselben daher
chon heute in der Lage sein dürsten, elwaiqe Be^

u rkuugen zu mache.l. Der Rechenschaftsbericht reiche
nur bis zum Nove.uber v. I . , weil nian fchon damals
öle Generalversammlung einberufen wollte, was aber
ructstchtlich einiger Gegenstände der heuligen Taaes-
urdnuilg nicht möglich war. Redner theilt sodann
"ll.t, daß znr Erwirkuug der Anstellilug der l. k, Äezlrts-
thlerarztc der Centralausschuß in Ausführung des Be-
Mnsses der letzten Geueralversammll.ug an die hohe
, ̂  ^U'desreglcrilng unterm 28. April v. I . das bitt-
Uche Ansuchei! dahin gestellt habe, daß wenigstens je
un t. i. Bezu-ksthierarzt iil Obrrtrain. einer in Inner-
"Nln und ein dritter in Untertraiu angestellt werde,
ae?«., ^?trale hierüber noch keine Cllediguug zu-
g mmeu ist, stellt Referent den Antrag, die General-
d e 2 " ^ " ^ ' beschlieheii, sich mit der Bitte an
A> .<? l Regierung zu wendeu. die Erledigung dieser
""gelegenhett so viel als möglich zn förder.l.

Der P r ä s i d e n t betont, daß die angeregte An-
gelegenheit wirklich eine für die Viehbesttzer höchst
wichtige sei. Der Landwirt!) wisse, falls ihm dat
Vieh erkrankt, sich an keinen einzigen verläßlichen
Menscheii zu wenden und mmmt leider nur zu oft zu
Quacksalbern feine Znflucht. Der Präsident unterstützt
daher den Antrag, die Regierung zu ersuchen diese
hochwichtige Angelegenheit einer' raschen Erledigung
zuführen zu wollen.

Der Vertreter der Regierung, t. t. RegicrungS'
rath V . F l a d u n g , erklärt,'daß ihm die Ursache der
Nichtcrledigung dieser wichtigen Petition nicht be-
kannt sei, und daß der betreffende Act semerzeit dem
hohen Ministerium vorgelegt wurde. Die Landes-
regierung werde übrigens liicht ermangeln, auch ohne
daß ein Beschluß der verehrten Versammlung erfolgt,
von amtswegen die Erledigung dieser Angelegenheit
zn betreiben.

Der P r ä s i d e n t nimmt von dieser Enunciation
des Regierungsvertreters mit Vergnügen Act und hält
angesichts derselben eine Abstimmung in oiejer An-
gelegenheit nunmehr für nicht nothwendig. Er stellt
weiters die Frage, ob die Versammlung' gleich heute
ln eine Debatte über den Rechenschaftsbericht des
Centralausschusses eingehen oder dies de, nächsten
Ge»eralversa»linlu»g anheimstellen wolle?

Der Antrag anf sofortiges Eingehen in die
Discussion des Rechenschaftsberichtes wird abgelehnt.

! l . Gesellschaftsadjunlt B r u ß referiert namens
des Centralausschusses über die Gesellschaftsrechnung
pro 1877 und den Voranschlag pro 187!>. Die Ein-
nahmen im Jahre 1«77 betrugen 061^ fl. :',«'>'/« kr.,
die Ausgaben 025, f l . 7'/„ kr., es verblieb somit ein
Kaperest per 308 f l . 2!1 kr. Der Iventaiialwerth dev
Gesellschaft beträgt : j4,^l2 f l . 72 kr. Das Prälimmare
pro 1870 zeigt eine Einnahme per 40W f l . 50 kr.
und eine slusgabc per ^ 0 < : ft. 49 kr., fo daß mit
Ende des Jahres 187U ein Ueberschuß von i:l4 fl.
7 kr. zu gewärtigen ist.

Gesellichaftssekretär D>. B l e i w e i s fügt hinzu,
oa,j die Rechnungen durch die Herren Gesellschafls-
Mitglieder F. X. Souvan, Karl Zaaar uud Johann
Murmt grplüst und richtig befunden wurden.
s^<l. , ^ " l ' ^ " l konstatiert, daß im Entgegen-
yaite zu Prallminaren anderer, gleich g.oher Land^
wlrthjaiaflsgesellschafteu in Oesterreich dl'c Rnbilt füi
Honorare und Löhnungen mit 18^4 f l . 87 kr. eine
!^U' tleine sei und die ökonomische Geoaruug der
Gesellschaft daher die Anerkenuung der General-
versammlung verdiene.

Der Rechnungsabschluß pro 1877, oa5 Prälimi-
!u "^ , ^ ' "c ^ ' ' ^"wie das Invenlmeverzeichms der
Gesellschaft U'erden hierauf ohne Debatte genehmiget.

(Iorlschung folgl,)

— ( E r n e n n n n g von E h r e n und k o r r e -
' p ° " d l e r e n d e n M i t g l i e d e r n . ) Die krai„. Land.
wirthschaftsgesellschast hat in ihrer gestrigen General-
oer,an.mlung nachstehende Herren zu ihre» Ehrenmit-
gliedern ernannt: Georg Graf Irllacic. k. l. F3M.,
Gutsbesitzer nnd Präsident der kroatisch. slavonischen
Landwirthschaftsgesellschaft in Agra.,.- G,,f Cmmm.i-
ltronberg, f. t. Oberst a. D„ Gntsbesitzsr, NeichsrathS-
abgeordneter und Präsident der Landwirthschaftsaesell-
schast in Görz; Knllina Ritter v, Urbaiww. l. l. Landes-
präsident i>, Krain. — Zu korrespondierenden Mit-
gliedern wurden ernaimt die Herren: Friedrich Müller,
Sekretär dcr l. l. Uandwirthschaftsgrscllschast i» Graz:
Adolf Banmgartner, Direktor del Ackcrbmlschule i»
Grotteildorf; Kosmos Schütz, Sekretär der k. l. Land-
»l'irthschaftsgesellschaft in Magenfurt^ Ludwig Grnf.
t, t. Professur nnd l^rtretär dcr nordtirolischen Land-
wirthschnftsgcsrllschast- Dr. Carl ttoristüi, Professor und
Vurstmid des statistischen Bureaus bei dem königlich
lwhmischrn La>idc5ti,ltilrrM,c i» Pma: Dr, Victor Ritter
" " " "ic,l.uf.w2li. Selrciür der schlesischcn Land.
" , ' ^ l ch " 'grscllschaft^ ,.nd Iosrj G ^ i n Z t , Sekretär
d<r ^aliz schcn Landwirthsch.flsg.s^schast,
^ s s ^ s ^ " ^ " " " ^ ^ " ^ Der bauptmann erster
^ ^ . ^ . ^ ? " ' ' ^ ' i t " ^ des Infanierieregimeuts
Freiherr u. Kühn Nr. 17 wurde, als ,um Trumnn-
d'ensle untauglich, zn Lotaldiensten geeignet, unter Vor.
merkung fnr letztere und für die Verwendung bei M i -
litär-Vrrpflegsmlstalte,, i», MobilisicrungKfalle, in den
Nnhestand versetzt.

— ( A b ä n d e r u n g der Cas ino - U n t e r -
ha l tn» , gen,) Ueber Ersuchen des Comites für den
am 15. Februar stattfindenden Handclsball hat die
Direction deb Laibacyer Casiiiuvereins beschlossen -
llili das ZttslMlineiltreffei, zweier Bälle <in einem Taae
zu vlr,»r,den sowie mit Rücksicht auf die humanitäre
Bestimmung des erstgenannten Balles, — die ursprüiia-
lich für Samstag den 15. Februar bestimmte dritte
^"smo-Nnterhaltullg anf Mittwoch den W. Frbruar zn
übertrm^.l und infolge desse» die siir Sa.nstag den
" ^ i . Februar anberaumte vierte Casino-Unterhaltung auf
Faschingsmmitag den '<!4. Februar zu verlegen. Bezüglich
des sür Samstag den 8. Februar angetündigtrii Balles
bleibt es bei der bisherigen Bestimmung.

^ ( A u s dcr G e n e r a l v e r s a m m l u n g der
t r a , nischei, L a n d w i rthscha f t s - Gese l lscha ft,)
I f» weiten» Verlause der gestrigen Generalversammluilg

der l, l. Landwirthschllftsgesellschaft, über deren Beginn
wir detailliert an erster Stelle berichten, referierte der
Direktor der Landes Wein- und Obstbaumjchule in Slap,
Herr Dolenc, über die seitens dieser Anstalt zur Aus'
stellung gebrachten Produtte. I n Erledigung der Zu-
schrift des trainischen LlUldeSausschusjes. in welchen Orten
Untertrains Direktor Dolenc Vortrage Hütten solle,
wurde nach eingehender Debatte beschlossen, die Wahl
derselben dem CentrulauSschusse zu übellafsenj die
Gegenstände, welche die Wandervorträge zu umfassen
hätten, wären: die Rebenzucht, dir. rationelle Kellerei,
die Obstbamnzucht und das rationelle Trocknen der
Zwetschken. Auch wurde beschlossen, sich behufs Unter-
stützung dieser Wandrrvortrage nm eine Subvention beim
hoyen Ackerbauministcrium zu venvenocn, — De» An»
trägen der Gesellfchaftsfilialen W-ppach nnd Mottling,
sich bei der Regierung dafür zu verwenden, daß das
Institut der Steuerexecutoren aufgelafsen werde, wurde
nach längerer Debatte zugestimmt, — Eine eingehende
Discussion entspann sich über den Antrag der Filiale
Hippach bezüglich der von Gemeinde» und Grund-
besitzern für die Bienenweide am Karste verlangte»
Zahlungen. Vielfältig wurde der Befürchtung Aufdruck
gegeben, dnh die Wcmderbiene»zncht durch die fortgesetzt
erhöhten Forderungen der Gemeinde» und Landwirthe
gefährdet sei. Schließlich wurde der Antrag, eine Pe-
tition an die Regierung zu richte», ei» diese Verhält-
nisse regelndes Gesetz z» erlassen, abgelehnt. — Ueber
Antrag der Filiale Gottjchec erlailute die Aersammluna
gesellschaftliche Atterlemnmgsschreiben zu: dem Mnthias
Deutschmann von Oberde»tschnn für vorzügliche Obst-
uiid Waldzucht uud über Antrng der Filiale Möttliug
dem Lehrer Johann Bnrle für häufige Ertheilung laud
wirthschnftlichen Unterrichtes an das Randvoll. — Die
Bewirthschaft»»«, des gesellschaftliche!, Versuchsgartens am
Polanahosc wurde Herrn Paul Slalö übertrage». —
hinsichtlich der angeregten Bildung einer eigenen Section
für Pscrdezncht behufs Uebernahme jener Agende»,
welche nach der Auflösung der bisherigen Lmidestonl;
mifsion sür Pferdezucht entweder von Landwirthschafts-
gesellschafte» oder von den in einigen Ländern schou
bestehenden Pferdezilchtveleine» zu über»ehme,! sind. wurde
der CeiitrnlanSschuß z>, Verhandlungen mit dem hohen
Ackerbcnlmiuisterium ermächtigt. — Der Antrag zur
Einführung zeitweiser Lotterien, bei welchen gutes Zucht-
vieh, gute Ackerwertzeuge, Sämereien n. dgl. zur Ver-
losung tolnmen nnd wobei insbesondere auch die Mit-
glieder der Landwirthschaftsgesellschaft zu berücksichtigen
sind, wurde angenommen. Desgleichen wurde die Noth-
wendigkeit eines Gesetzes zur Vcrthrilung der Gemeinde-
Hutweiden und Regelung der Wechselgründe einstimmig
ancrtnilnt und eine diesbezügliche Petition an die Re-
gierung beschlossen. — I n den Centrnlausschuß wurden
schließlich gewählt die Herren: Pfarrer Ieric. Himdels-
lnlnmersetlelär Murni l u»d Landtagslibgeordneter Nobic,
worauf die Versammlung geschlossen wurde.

— (Auss te l l ung der Lan des - W e i n - und
Obstbaum schule in S l a p ) Die Leitung dieser
Anstalt hatte mit Genehmigung des lrainischen Landes-
ausschusses cmlählich der gestrigen Geileralversnmmlung
der trninischl'» LandmilthschnftSgesellschnft r>»e kleine
Ausstellung ihrer Produlte veranstaltet. Dieselbe um»
faßte edle Ol'stl»almiforte» und Weinstvcke, eine» sehr
pniltischen Weinftltrierappnrat nach holländischem Muster,
verbessert von einem Wippncher, u»d Proben der in
Slnp gefechstrn Weine der letzten Ilchie. Nach Schluß
der Genernlversnminlulig nähme», die Gl-srllschafts,»itulie-
der eine Kostprobe der auSgestcllte,, Weine vor, und
erfreuten sich insbesondere die Nislinggnttunge» sowie
dic auS in Wipplich aezogenen Blngundertranbe» er-
zeugte» Weine allgemeine» Beifalls.

— ( D i e Ueberschwemnl u ng im Z i r k n i z e r
Tha le . ) Daö Zirlnizer Thal hnt. einem Berichte der
„Tgpst." zufolge, wieder seine frühere Physiognomie an-
genommen. Der Sev. der auf den Feldern und uuf
dem Mcmcrwelle der Hänser von Unterseedors bedeu-
tenden Schaden anrichtete, ist bereits so ziemlich zwi-
schen seine Ufer zurückgetreten. Dagegen ist das Thal
von Plllnina noch vollständig überschwemmt, und dürfte
dcr weite See d»rch die Sauglöcher des Bodens noch
llicht so schnell abfließe». Elf Häuser uud ebenso viele
Säge- und Mcchlmühlen stehe» noch in den Fluten.
Die betreffende» Hausbewohner halten sich W d?,, ersten
Stockwerken auf, da die ebenerdige,« Ränmlichteite» mit
Wasser und Schlamm erfüllt sind.

-ci. (Theater . ) Die ueue Operette „ P r i n z
M e t h u s a l e m " gefällt. Sie vermochte das Theater
an zwei nilfeinander folgenden Wochentagen vollständig
zu füllen, obwol mehrere Umstände, namentlich das
vorhergegangene Gastspiel, welches die momentane Be
friedig»»« der außerordentlichen Thenterlnst voraussetze»
ließ, die Erwartunge» der Directio» umsuii'ehr Herat»
stimmen mußte», als die erste Operettennovität „Schön-
rösche»" durchgefallen war, andere Szenierunge». s" die
reizende Operette „Frmiz Schubert", da,,» „Der L,rl>eS-
zauber". „Des Löwen Erwachen" u, s. f.. keine Anz'e>
hungötraft ausgeübt hatte» und überdies dnö M' l ' tu , "
bei der Beurtheilung mancher delomtioen uud szr'üMn
Leistungen der diesjährigen Gesellschaft eine ziem 'ch
strenge Kritik bewies, welche der Befürchtung emeS Miß-
erfolges der jüngste» Novität einigermaßen ittuuni geben
tonnte, da soim.l die Musik als auch hauptsächlich das
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Libretto des „Methusalem" den anerkannten Werth seiner
Vorgängerin, der „Fledermaus", dann der hiesigen Lieb-
lingsoperetten „Seekadett" und „Fatinitza" keineswegs
erreicht. Trotzdem stellte sich das Publikum zufrieden
und nahm das neue Stück als eine schätzenswerthe und
längst erwünschte Bereicherung de3 Repertoires frennd-
lichst auf.

Das Libretto der Novität verdankt sein Dasein
den Herren Wilder und Delacour, bekannten Komüdien-
en^'o^Fabritanten. von welchen letzterer unter den in
der heurigen Saison aufgeführten Stücken den „Courier
von Lyon" und die „Rosa-Dominos" zutage fördern
half. Diese Kompagniedichter scheinen dein Grundsätze
zu huldigen, daß für einen Operettentext jeder Unsinn
geeignet ist, sobald er nur die Greuzen der Wahr-
scheinlichkeit überschreitet. Der Erfolg, welcher den
ersten Versuchen dieser Gattung unerwartcterweise zutheil
wurde, ermunterte sie, einander in geschmackloser Phan-
taftit innerhalb der beibehaltenen ursprünglichen Scha-
blone zu überbieten, und da dies für manche beschränkte
Köpfe ihresgleichen eine zu schwierige Aufgabe ist, be-
helfen sie sich mit Plagiaten früherer Werke, die sie mehr
oder minder geschickt combinieren. So ist das Sujet des
„Methusalem" entstanden, eine wahre Blutenlese uon
Operettenbizarrerien mit läppischen Fürsten und Hof-
beamten, singenden Juden, tanzenden Pagen, weiblichen
Grenadieren, italienischen Räul'ern und anderen ähn-
lichen Gruppeu, welche uollstäudig vorzuführeu, die be-
schränkteil Verhältnisse unseres Theaters nicht gestatten.
Die Handlung ist iu kurzen Worten folgende: Prinz
Methusalem, der Sohn des souveränen Herzogs von
Rilarat, heiratet Pulcinell«, die Tochter des regierenden
Fürsten von Trocadero. Nach der vollzogenen Trauung er-
fährt letzterer, daß der Herzog in seiner Abwesenheit vom
Volke enttrohntwurde, macht das geschlossene Allianzbündnis
rückgängig und sucht dic kaum Vermalten zu trennen,
was ihm alier nicht gelingt, da sich diese ü kl Rollleo
und Inl ie verständigen und die Arautnacht singend nnd
küssend mit einander durchwachen. Zwei Juden über-
bringen als Abgesandte der Revolution oem Fürsten die
Kroninsignien von Ritarak nnd den Antrag, oas em-
pörte Land zu anuectieren, was dieser auch trotz dem
energischen Widersprüche seiner Gäste thnt. Allein die
Nemesis wacht, nnd zwar in der Gestalt eines beleidig-
ten Komponisten, welcher das depossedierte Hcrrscherpaar
überredet, als Bänkelsänger verkleidet, unter dem Volke
für sich Propaganda zu machen. Prinz Methusalem
usurpiert sich dic Generalswürde über die Armee seines
fürstlichen Schwiegervaters. und wird von dieser
anerkannt. Der Tontünstler, drei Bravi , cin hoch-
verrätherisches Placat, einige Dutzend Knallerbsen und
zwei quer über die Bühne gespannte Stricke, welche den
falschen Ländcrränbcr zn Fall bringen, endlich ein un-
heimlicher Verschwörungschor schüchtern den Fürsten von
Trocadero derart eiu, daß er sich mit der Herzogö-
familie von Rikarak aussöhnt, im Einvernehmen mit ihr
die Regierung über beide Reiche seinem Schwiegersohne,
dem Prinzen Methusalem, abtritt, und sich mitsammt
dem Herzoge iu den wohlverdienteil Ruhestand verfügt.

^Schluß folgt.)

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Berl in, 2U. Jänner. Der Reichstag ging über
den Antrag des Centrums auf Wiederherstellung der
drei, das Verhältnis der Kirche zum Staate betreffen-
den Verfassungsartikel zur Tagesordnung über.

Paris, 29. Jänner. I n der Besprechung der
Minister mit einflußreichen Mitgliedern der Majorität
beider ztammrin hinsichtlich der Weigerung Mac Ma-
hons iu der Militärkominandenfrage erklärten die
Delegierten, die Majorität wolle den Präsidenten der
Republik nicht stürzen, würde aber dessen Demission
annehmen, und forderten die Minister auf, auf der
Unterzeichnung des Dekretes nochmals zn bestehen.

I m Weigf, lmgzfalle werden die Minister der Kammer
die Situation vorlegen nnd demissionieren. I n der
Besprechung Dufaure'S mit Mac Mahon bcharrte
letzterer auf seiner Weigerung.

Petersburg, 29. Jänner. Die Regierung ordnete
die energischsten Vorsichtimaßregeln gegen die Epide-
mie an: Leichenverbrenmmg, die Bildung «,'iner hy-
gienischen Kommission, Entsendung eines General-
kommissärs nach Astrachan mit den ausgedehntesten
Vollmachten, Berufung europäischer ärztlicher Celebri-
täten.

W i e n , 28. Jänner. Die „Pol . Korr." schreibt:
„Seit einiger Zeit begegnen wir in einzelnen Blättern
mehrfachen Gerüchten über beabsichtigte Personal-
änderungen in der Leitnng des Generalstabscorps.
Trotzdem daß sie mehrfach bereits als vollkommen
unbegründet hingestellt wurden, erneuern sich dieselben
periodisch. Jüngst erst verstieg sich dieses Gerücht in
den Spalten eines der verbreitetsten Wiener Blätter
bis zur angeblich beabsichtigten wesentlichen Reorgani-
sation des Gcnevalstabes, indem zugleich selbst die
Person des „Leiters des Kriegsministerinms" oder,
richtiger gesagt, Sr . Excellenz des Herrn Reichs-
Krieg'öministers in diese Combination einbezogen
wurde. Auf Grund positiver, anthentischer Inform«'
tionen sind wir nnn in der Lage, zn versichern, daß
die erwähnten Gerüchte aller nnd jeder Begründnng
entbehren. Es besteht weder irgend eine Veränlassnng
oder Absicht, in der in ihrer Wirksamkeit bewährten
Organisation des Generalstabes nnserer Armee die
angedeuteten organischen Aenderungen, welche anch gar
nicht in Misere staatlichen Verhältnisse passen würden,
vorzunehmen, noch sind die colportierten Gerüchte von
Personalveränderungen in irgend welchem Pnnkte in
den Thatsachen begründet."

B e r l i n , 28. Jänner. (Presse.) Beim Reichs-
kanzleramte sind Anmeldungen vieler Aerzte erfolgt,
die nach Astrachan znr Beobachtung der Epidemie
zn gehen sich bereit erklären. Das Reich schickt zehn
Aerzte ab.

M ü n c h e n , 28. Jänner. Wic das „Fnmdl'N-
blatt" hört, lft Professor Prttcnkofer gestern im Auf-
trage der baierischen Regiernug behufs V^rcilnvdnng
rascher und energischer Maßregeln gegen die Ver-
breitung der Pest nach Berlin abgereist.'

Telegrafischer Wechselkurs.
liom 29. Jänner.

Papier-Rente 6120. — Hillicr Rente 62 40. — Gold
Rente ?:i,80, 18<i0er Staats-Anlehen 113 75, — Banl Actieu
772. - Kredit Actien 2l3 1<> — London 11645. — Silber
100 —, Hl. t. Münz - Diitaten 5 52. — 20 - Fraulen ° Stücke
9 33. i00-3leichsmart ü? «0.

Altstekommenc Hremde.
An, 29. Jänner,

Hotel Stadt Wien, Graab, Prinz, Goldman», Glaser und
Koreh, Kaufleute, Wien, — ^upan, Obertrain. — Onderta,
Verrath. Idr ia,

Hotel Elefant. Suraj, Dechant, Dolina. — Dr, Tavcar, Con-
cipirut, Krainburg - Gentilamo, Kaufm,, Trieft. — Burg
liard und Schloß, Kaufleute, Wien.

Baierischer Hof. Vatouc, Matcrija. - Pauluzza, Romano.
Kaiser von Oesterreich. Ranzinger, Villach, — Wnchrer, Be-

slyer, Lees.
Sternwarte. Podvoj Johann, Podvoj Franzund S o M ; Lau

schin, Vail) »lid Lavrcniii, Rcifniz. — Meznarsii und Mn
renci?, Sittich,

Stadt München, wruß. Dortmund, — Nosenmann, Fleischhauer,
Treffen. - Erker, Handels»!., Graz. — Braune, Gottschec.
— Dahmc, Hannoucr,

Mohren. Racker, Stolez Franz und Ztolcz Josef, Bergen. —
Trojer, Arnoldfteiu. - Kramer Maria, Tarvis. — Snsnil
Franz nnd Susnit Johanna, Krainburg.

Thenter.
h e u t e (ungerader Tag) zum Vortheile der Schauspielerin
M a r i e Langhos, zum erstenmale! Französische K l e i n
ftä dtcr. ( 1 . ^ d^ir^em!, «Iu ?,,nl>^n:.v) Sensationsslücl ,u

s> Acten voil Victoricn Eardou. Dclltsch von R. Zchclchcr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

5 ^ Z ^ Z : « K . - z

7 UlMg, 741 33 ' ^ 0 6 ' windstill Schutt ^ 7 1 ^
2<). 2 „ N. 740 41 ^ . 2 0 SO. schwach bewöllt ^ , ,>t

9 „ Ab. 740 98 4- 0 8 SO. schluach bcwöltt " "
Nachts uud vormittags Schnee, der gleich wieder wegthau>

Nießwurz und Primel blühen. Das Tagesmittel der Templ'
ratllr ^ - l 1", um 24" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r Van lbe rg

Allen Thcilnehmcnden die traurige Nachriclit.
das; heilte früh um "/48 Uhr unsere heißgeliebte gule

Elsbeth !
im Alter vou « Ial,rr» uach sitägigeu schwelen
Leiden und unsäglich hortem Tode^lampfe infolge
von Diphtheritic? neftorbrn ist.

Das Lsichenbenängnis findet morgen um 4 Uhr
nachmittags von der Todtsncapelle aus statt.

Sie ruhe sanft!

« a i bach am N1, Jänner l «7».

Familie Mtiug.

Den« Allinächtigen hat es qefalleu, unssre»
ilinigstgeliebten Solin, beziehungsweise Brudcr, den
,^errn !

H n i l Zljuber von Olir^g, '
l, l, Auscultant. ^

am W. Jänner l87!>. niorgeils î Uhr. im M ? "
^cbrilsjnhre, nach lnngrln schmerzvollen i!eideil in
das besfere Ienseito zn berufeil.

Dil> Beerdigung findet am 1, Februar 1«7<1,
»achm!ttas>s halb 4 l!hr, vom Sterbchause. Herren-
gasse N>, 4, aus auf dem Friedhosr zn St. Chri-
stoph statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Dom
lirche gelesen werden.

Der Verstorbene wird den« siommeu Audenleu
l'MVsul)l>ll.

^ a i b a c h , :lo. Jänner l«7tt.

It,umn»«i / l l udv r v. <>llr<»^, t, l. Lmldcsgerichts'
rath: ^ll»er^iu« /I>»l»or v. <^r6^ ^s,I,. Uelur l l i»,
Eltern — <!!«>««»<i«v/llul»<,r v. <>Iir«is, Tchwe
stcr. Dr. ^mon Xllndur v. <>iii-<iss, l. f. Berichts'
adjull't in Niudisch Fcistriz; ^.ntou / lmder vou

l)llr<>F, Obrrrcalschülrr, Brüder.

Danksagulig.
Für die aufrichtige nnd herzliche Theilnahme, !

die mir während des Kraulseius meines uuvergefi l
lichen Vaters, des Herru !

Joses Kitter von Iranken
vouseilc der Perloauoten nud Freunde iil Rudolfs- ^
werth zntheil geworden ist, sowie für die ehrende, «
fast ansnahmsluse Bltbeiligung a» dem Leichen^ »
begäugliissc sage ich alleil Hochverehrte», bei welche» !
ich mich im Dränge der >'jei>, insbesondere den l, t,
Herren Acam!e» !md dc»i ll ' l ' l, il^iiracrcorps nicht
persönlich bmrlnubc» tonutc, hieinil dcu iuuigste» !
Danl.

Gottschcc am 25, Jänner I87U.

Marie Suchadolmik geb. Edle v. Franken.

5N'» , ' f « ^ / > v i 4 ^ t Wien, 28. Jänner, ( l Uhr) Beruhigende Nachrichten, betreffend 5eu Slaud der Ecuchc in Rnsiland und das Bewußtsein, daß die uolhwrndiqeu EullastungsvcrM^
< ? l ) l . l ( l l l ) ^ l ( V l . umi vollzogen seien, concurrierten dahin, den Vcrlanf des Geschäftes zil einem fchr freundlichen zu gestalten. ^

Geld «va«

Papierrente 6120 6130
Siluerrente 62 50 62 «0
Goldrente 7380 7590
Lose, 1889 813— 31b -

1854 10875 10925
„ 1860 112 75 113
.. 1860 (zu 100 fl.) . . . 126 50 127 50
,. 1864 14175 142 25

Ung. Prämien-Anl 78 75 79 25
KreoU'L 160 .- 16050
«udolfs-Ü 1550 16 -
Prämienanl. der Stadt Wien 88 75 89
Nonau-Regulicrunas.Lose . , 104 104 50
Nomänei: > Psaildbriese . . . 14175 14225
Oesterr. Schatzscheiue 1381 rück-

zahlbar 9875 99-25
Oestcrr. Schatzscheiuc 1882 rüclz, 97 75 <)8 25
Ungarische Goldrcute . . . . 8240 8260
Ungarische Eisenbahn-Auleihe , 101 25 101 75
Ungarische Eiscnbahu-Alllcihc.

Eumulatiustüclc 10025 100 75
Unaarischc Schatzanw. uonl I .

1874 NU ' 118 50
Anlehen der Stadtgemeinde

Wien in B. V 95— 95 50

<»?ld Wnve

UsundentlaftnngbDbliaatlsnen.
Böhmen 102— 103 —
Niederüsterreich 104 50 105 —
Galizie» 85 50 86-
Siebcnbürucn 74— 75
Temeser Vanal 75 .'»0 76 25
Ungarn 8075 8125

Äctie»» von vanlen.

Anglo-östcrr. Banl 93'50 94 —
Kreditanstalt 212 75 213 -
Depusitenbant i g , 162 —
Kreditanstalt, uuaar ^ i i l 21250
OesterreichisH ungarische Van! 774 776
U n i o n b a n l 63 - 6 3 2 5
Ber leh rsbauk . . . . 1 0 4 5 0 105 —
Wiener Aansuc le in , . , 9 9 5 0 9s» 75

N c t i e » v o n T r a u K p s r t U n l e r u c l ,
MUt tss tN.

«seid Worc

Alföld^Bahu 115 115 50
Donllu.Dampsschlff.'Gcsellschast 485 ^ 486 -
Elisabeth'Wcstbahll 157 50 158-

«el», Was,-

Ferdinands»Nordbahn . . 2037 2042 -
ssranz-Ioseph-Bahn . . . . l 27— 12750
Galizischc Karl-Ludwig. Bahn 216-50 2l7 -
Kaschau.Oderberger Bahn . . 98 50 99 —
Lembcrg-Lzcrnowitzer Nahil . l20- - >21-
Lloud - Gesellschaft 556 - 558 -
Oesterr. Nordwestbahu . . . 108 50 109
Rudolfs.Äahn N4 115 -
Ttaatsbahn 23850 239
Hüdbahn 63 50 64 —
Theiß-Bahn 1 8 0 - 182
Uugar.'galiz. Verbindungsbahn — ° - - .
Ungarische Nordostbahn . . . 114 - 114-50
Wiener Tramway-Gesellsch. . 162 - 162 50

Pfandbriefe.

Allg.ost.Vodenlreditanst.^i.Gd.) l l 075 I I I -
„ „ ., <i,B.^«.) 96 96 25

Ocstcrrcichisch^ ungarische Banl 99 70 100
U,,g. Aodcnlredit Just, (B. V.) 95— 95 25

Pr io r i tä t ) DbligaNsnen.
Elisabcth-B. l . Em 91 75 92- -
Ferd.'Nordb. in Silber , . . 10350 104--
Frauz-Ioseph-Bahn , . . . 8l»'?5 86-

<«al. .^arl-Ludwig-B.. 1. Em. 9l) 25 9 9 ^
Oesterr. Nordwest.Bahn . . 85 50 8 5 "
Zicbenbürger Nahu . , , . 617.» 6 2 '
Staatsbahn 1. Ein 159 50 160^
Sübbahn «3"/« l w 75 l10 ^,

5'/, 9625 96'5"

Devisen.

Auf deutsche Plätze 5?- - 57 ' ^
London, turze Sicht . . . 11660 l l 6 > "
London, lange Sicht , . . . l I 690 II? ^
Paris 4630 4« >"

Geldiovte«.

«elk W>il«
Hulalen . . . 5 fl. 53 fr, 5 sl. 54'/.ll-
Napoleousd'or . 9 „ :j3'/, „ 9 « 34 "
Deutsche Ncichs-

N^lru . . , . 57 ^ 60 „ 5? ,. t'»'' "
Tilbcrglllden , 100 „ „ 100 „ ^ "

Kraiilische Grimoeutlastuugs-Odliaatio»^'^.
Privulnotic-ruug: <«eld 91 5<», Ware
Kredit 211-50 bis 211 75. Auglo 92 75. t"Nachtrag: U„l 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierreute 6120 bis 6130. Silberrcntc 6250 bis 62 60. Goldrcnte 73-8>> bis 73 90.

!)3 25, London 11«i'60 bis 117 —. Napolcous 9 33 bis 9 34, Silber 100 - bis 100 .


